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Beilage zu Nr . 3Z der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 5 . Marz L8?T.

Badischer Landtag .
-sts Karlsruhe , 2. März. 32 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Kirsner . (Fortsetzung und Schluß .)

Staatsminisier vr . Jolly ist damit einverstanden , daß
über die speziellen Petita der letztgenanntenPetitionen zur
Tagesordnung übergegangen werde . Es empfehle sich nicht,
dieselben aus ihrem Zusammenhänge mit der Gesammt-
steuergesetzgebung herauszureißen, und wenn allenfalls bei
Berechnung der Gemeindeumlagen der Lehrer Unrichtigkei¬
ten vorkämen , so stehe es den Betheiligten frei , eine Ent¬
scheidung der Verwaltungsgerichte herbeizuführen.

Was die allgemeine Frage der Steuerreform betreffe , so
sei schon auf dem letzten Landtage bemerkt worden , daß eine ein¬
greifende Reform der Gemeinde-Steuergesetzgebung nur im Zu¬
sammenhang mit einer Reform der Staatssteuer - Gesetzgebung
herbeigeführt werden könne ; man werde hiebei den Einwand
nicht zu fürchten haben , daß die Sache damit sä oslonäss
6rseess verschoben werde , denn man sei allseits von der
Ueberzeugung durchdrungen , daß in nicht zu ferner Zeit
eine Reform der Staatssteuer -Gesetzgebung eintrelen müsse.
Jndeß könne auch diese im Augenblicke noch nicht vollzogen
werden . Da die Einschätzung der landwirthschaftlichen Ge¬
ländes und der Häuser , die die Basis der künftigen Re¬
formvorschläge bilden müsse , z. Z . noch nicht vollendet
sei . Es werde aber auf das angestrengteste an dersel¬
ben gearbeitet , und er hoffe , daß sie bis Ende der laufen¬
den Budgetperiode vollendet , und daß dem nächsten Land¬
tage bestimmte Reformvorschläge unterbreitet werden könnten .

Was etwa den Gang der angestrebten Reformen betreffe, so
sei es ganz richtig, was der Kommissionsbericht mit anerken -
nenswerther Klarheit und Objektivität hervorgehoben habe,
daß man nicht radikal alle -Ltaatssteuern abschaffen und
ganz neue einführen könne. Wenn irgendwo in der Ge¬
setzgebung , so sei es im Steuerwesen höchst bedenklich , voll¬
ständig tabula rsss zu machen , nicht nur der Staatskasse,
sondern auch des Publikums wegen , da man nur schwer
übersehen könne, welche Wirkungen ein neues Besteuerungs¬
system zur Folge haben werde .

Was die Gemeindesteuern — und das sei der Punkt ,
der ihn (Redner) zunächst berühre — betreffe , so bestehe
darüber kein Zweifel , daß dieselben viel zu wünschen übrig
ließen . Ein Jrrthum sei es übrigens , wenn behauptet
werde, es sei eine gewisse Klasse von Personen von der
Gemeindebesteuerung befreit ; diese Befreiung betreffe nur
eine gewisse Klasse von Kapitalien , nämlich die Klaffen-
und Kapital -Steuerkapitalien, und das allgemeine Postulat
gehe dahin , auch diese der Gemeindebesteuenmg zu unter¬
werfen .

Es scheine sehr einfach zu sein, hier eine Aenderung ein-
treten zu lassen, und zwar dadurch, daß man diese Kapita¬
lien ebenfalls zu den Gemeindesteuern heranziehe . Die
Schwierigkeit liege aber darin, daß mit dem Beiziehen die¬
ser Steuerkapitalien eine Aenoerung in der ganzen Verfas¬
sung , in der ganzen Organisation der Gemeinden eintrete .
Während die Grund-, Häuser- und Gewerbe -Steuerkapita -
lien vorzugsweise in den Händen der Gemeindebürgerseien,
sei bezüglich der Klassen - und Kapital-Steuerkapitalien zum
großen Theile das Gegentheil der Fall . Ziehe man diese
zu den Gemeindesteuern bei, so gehe man von der Bürger¬
gemeinde zur Einwohnergemeinde über ; über diese Frage
aber sei die Majorität dieses Hauses auf dem vorigen Land¬
tag nach eingehender Erörterung zu dem Resultate gekom¬
men , daß zwar die Einwohnergemeinde in nicht zu ferner
Zeit kommen werde, daß aber die Verhältnisse dazu noch
nicht gereift seien . Er (Redner) habe schon vor Jahren
diesen Verlauf vorausgesehen , und er werde der Einführung
der Einwohnergemeinde kein Hinderniß in den Weg legen.

Dieser Weg , der der Heranziehung ver Klassen - und
Kapitalsteuer-Kapitalien zu den Gemeindeumlagen sei also
nicht so einfach, wie er zu sein scheine .

Ein zweiter Vorschlag, der gemacht worden sei, gehe da¬
hin, die Art des Besteuerungssystems der Autonomie der
Gemeinden zu überlassen , ja es sei schon die Frage aufge¬
worfen worden , ob nicht nach dem bestehenden Gesetze nach
§ 95 der Gemeindeordnung die Gemeinden das Recht Hal¬
len , ein beliebiges Besteuerungssystcm einzuführen. Diese
Frage müsse aber verneint werden , da nach § 95 Gem .-
Ordn . den Gemeinden nicht das Recht eingeräumt sei , neue
Kapitalien zu besteuern , sondern nur für die das Gesetz
der Besteuerung unterworfenen Kapitalien einen andern
Maßstab der Beitragspflichtigkeit festzusetzen . Mit dieser
Auslegung des § 95 seien Praxis und Gesetzgebung im
Einklang. Durch das Gesetz über die öffentliche Armen¬
pflege sei festgesetzt worden , daß auch der Gemeindebe¬
steuerung nicht unterworfene Kapitalien zu Beiträgen
herangezogen werden sollten . Diese Bestimmung wäre un-
nöthig, ja unbegreiflich, wenn das fragliche Rechr der Ge¬
meinden schon nach 8 95 Gem .-Ord. verliehen worden
wäre . Sowie dieser Vorschlag äe lsxo Isis auf unrichtiger
Voraussetzung beruhe , so wenig sei er äs IsZe lereoäg zu
empfehlen. Autonomie bestehe darin, daß ein Rechtsfubjekt
durch ein Gesetz berechtigt worden sei , innerhalb einer ge¬
wissen Sphäre selbständig Rechtssätze auszustellen . Auto¬
nomie sei also keine Souveränetät , sondern von vornherein
begreiflich etwas Beschränktes , und es könnten auch die Ge¬
meinden nicht sä libitum , sondern nur innerhalb gewisser
Schranken von diesem Rechte Gebrauch machen. Solche
Schranken seien aber unerläßlich, weil durch die Organi¬

sation der Gemeinden weniger Garantien gegen eine Ueber-
bürdung der Minorität dargeboten würden , als durch die
des Staates. Es bleibe, nichts anderes übrig , als durch ein
Staatsgesetz eine Aenderung des betreffenden Zustandes
herbeizuführen . Dabei könne der Autonomie der Gemein¬
den vielleicht ein etwas weiterer Spielraum gelassen?, aber
nicht völlige Souveränetät gewährt werden . Aus den schon
angegebenen Gründen aber sei es unmöglich , über die Ge¬
meindebesteuerung ein Staatsgesetz zu erlassen, bevor man
darüber im Klaren sei, wie die Reform der Staats - Steuer¬
gesetzgebung ungebahnt werden solle. Er hoffe , bis zum
nächsten Landtag in beiden Richtungen Vorschläge machen
zu können , bestimmte Zusicherungen aber könne er nicht
geben.

Abg . v . Feder : Der Kommissionsbericht habe anregend
gewirkt, und das sei das Einzige , was jetzt habe geschehen
können . Es sei übrigens unrichtig , wenn immer von einer
Petition des Gemeinderaths in Mannheim die Rede sei,
denn auch der Bürgerausschuß, der in politischer Beziehung
nicht homogen zusammengesetzt sei, habe sich einstimmig mit
derselben einverstanden erklärt . Es handle sich in der That
nicht um eine Parteifrage, und er dürfe deßhalb auch auf
allgemeine Zustimmung in diesem Hause rechnen. Redner
bespricht tadelnd die politischen Motive , die in Frankreich
von einer Einführung der Einkommensteuer abgehalten
hätten und hebt hervor , daß es in Deutschland , wo das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit in der Gemeinde mehr aus¬
gebildet sei, gewiß nicht dazu kommen werde, aus politischen
Parteirücksichten einen Theil der Gemeindeangehörigen
herunterzudrücken und den andern Theil besser stellen zu
wollen .

Eine Steuerreform einzuführen , die alle Theile befriedige ,
sei ein Ding der Unmöglichkeit ; man dürfe sich aber da¬
durch nicht abhalten lassen, diesem sozialen Bedürfnisse, das
nicht erst von heute datire, abzuhelfen. Man müsse einmal
eine thunlichste Entlastung der ärmeren Klassen herbeifüh¬
ren, um dadurch das Aufkommen der sozialen Frage zu
verhindern und sodann eine Steuer , die nicht nur der Werth
eines eines Steuerobjektes , sondern auch die darauf ruhen¬
den Lasten, d. h . das reine Einkommen berücksichtigt. Die
Einkommensteuer sei die gerechteste Steuer , was theoretisch
genommen auch gar nicht bestritten werde . Die praktischen
Bedenken, die man jetzt gegen dieselbe vorbringe, halte er
für unbegründet. Man könne auch nach Einführung der
Einkommensteuer die bisherigen einzelnen Steuern beibe¬
halten, um das Gesammteinkommen zu finden , und was die
Fatirung betreffe, so glaube er nicht , daß dieselbe auf er¬
hebliche Schwierigkeiten stoßen werde . Er sehe unter diesen
Umständen nicht ein , warum man die Steuerreform noch
verschieben , warum man insbesondere bis zur Vollendung
der neuen Einschätzung warten solle.

Redner gehr nun zu einer Kritik der Gemeindesteuer -
Gesetzgebung über und hebt hervor , daß dadurch , daß die
Klassen- und Kapitalsteuer-Kapitalien zu den Gemeindeum¬
lagen nicht beigezogen würden , eine große Ungerechtigkeit
entstehe und das wirtschaftliche Fortkommen der Gemein¬
den sehr erschwert würde , so daß dieselben zu den bedenk¬
lichen Mitteln der Anleihe und des Oktrois schreiten
müßten. Daß den Gemeinden die Wahl des Besteuerungs¬
systems vollkommen freigegeben werde, habe wohl Niemand
beabsichtigt, aber er wünsche, daß man denselben unter der
Voraussetzung der Genehmigung der Oberaufsichtsbehörde
einen etwas weiteren Spielraum in dieser Beziehung ein¬
räumen möge. Er sehe nicht ein, warum man die Gemein¬
den alle gleichmäßig behandeln und die größeren immer
durch die kleineren hemmen müsse . Man könne ja eine ver-
schiedenx Behandlung beider eintreteu lassen. Die Regierung
soll den Reformbestrebungen förderlicher sein , und durch Er¬
hebung von Gutachten , wie dies auch bei andern Gesetz¬
gebungsarbeiten geschehen sei , die Reform jetzt schon vor¬
bereiten .

Staatsminisier vr . Jolly : Der Vorredner habe ihm
ganz andere Dinge in den Mund gelegt, als er sie wirk¬
lich gesprochen. Er (Redner) habe die Einkommensteuer
gar nicht genannt, und doch gehe der Vorredner von der
Unterstellung aus, als sei er ein Gegner der Einkommen¬
steuer. Er habe erklärt, daß die Regierung schon seit zwei
Jahren mit der Frage der Steuerreform beschäftigt sei, und
daß man nicht beabsichtige, dieselbe sä Oslsnäas. grsscas
zu verschieben . Daraus folgere der Vorredner, daß die
Regiemng der Steuerreform Hindernisse in den Weg legen
wolle. Gegen eine solche Auffassung müsse er protestiren.

Abg . Stösser sieht die Ursachen der Steuerreform -
Bewegung in den gesteigerten Ansprüchen an die Steuer¬
kraft des Landes und den dadurch sehr natürlicher Weise
hervorgerufenen Wünschen, diesen Ansprüchen durch Aende¬
rung des Steuersystems auf leichtere Weise gerecht zu wer¬
den. Man sei dabei nur zu leicht geneigt , die Mängel
des jetzigen und die Vorzüge des künftigen Systems in
irriger Weise aufzufassen. Redner bezeichnet als Grund¬
zug der Reformbewegung die Hinüberwälzung der Steuer¬
last vom Grund und Boden auf das Kapital , und findet
insofern die Bewegung begründet , da in der That zwischen
den bestehenden Steuersystemen und den jetzigen wirth -
schaftlichen Verhältnissen ein Widerspruch bestehe. Unser
Steuersystem halte aber einen Vergleich mit dem anderer
Länder wohl aus . Die statistischen' Angaben, die der Vor¬
redner über das englische Besteuerungssystem gemacht habe,
seien unzuverlässig , wie die englische Statistik überhaupt.

Aber auch angenommen , unser Steuersystem hätte so viele
Mängel , wie man demselben beilege, so sei damit noch
nicht bewiesen, daß man nun sofort zur Einkommensteuer
übergehen müsse. Bedeutende Theoretiker , wie Faucher
und Pfeifer, hätten sich gegen die Einkommensteuer ausge¬
sprochen. Er sei kein prinzipieller Gegner derselben, aber
er könne ihre Gebrechen mkd Mängel nicht ignoriren. Er
verweise nur darauf, wie ungerecht es sei, das Einkommen
ohne Rücksicht auf seine Fundirung , ohne Rücksicht auf
Bedürfnisse und Konsumtion zu besteuern, und verweise
auf die Schwierigkeiten der Fatirung und dex Kontrole
über die Fatirung ; kein Staat , wie Redner nachweist ,
habe die Einkommensteuer als einzige Steuer eingeführt;
überall bestehe sie nur als subsidiäre,

'
als Zusatzsteuer .

Redner anerkennt aber die Mängel unseres Besteuerungs¬
systems, insbesondere die der Grundsteuer und die der Klas¬
sensteuer , nach welcher z . B. ein Beamter mit 2400 fl. die¬
selbe Steuer bezahlen müsse , wie der reichste Banquier .

Was die Gemeindesteuer -Gesetzgebung betreffe, so bedinge ,
wie Redner nachweist , deren Aenderung auch eine Aende¬
rung der Gemeindeverfassung . Er anerkenne aber , daß für
eine Stadt , wie Mannheim , das Bedürfniß einer Steuer¬
reform ein dringendes sei, da dort bei dem gegebenen Steuer¬
system fast unmöglich die nöthigen Mittel aufgetriebenwer¬
den könnten . Wenn man den Gemeinden eine übergroße
Autonomie verleihe, sei ein Klassenkampf fast unvermeidlich,
und es bedürfe deßhalb in England jede Aenderung im
Kommunalsteuer- System der Genehmigung des Parlaments.

Redner resumirt seine Ausführungen schließlich dahin,
daß die allgemeine Einkommensteuer als alleinige Steuer,
nicht zu empfehlen sei und daß ohne eine z. Zt . unthun -
liche Aenderung der Gemeindeverfassung eine Aenderung des
Gemeindesteuer -Systems nicht zu erreichen sei . Man könne
deßhalb vorläufig nur aus Grund des § 95 Gem .Ordn. ver¬
fahren. Aber er anerkenne , daß die Staats - und Gemeinde¬
steuer -Gesetzgebung reformbedürftig seien , und er empfehle
deßhalb, den Antrag der Kommission anzunehmen .

Abg . Lenz ist nicht für Einführung der Einkommen¬
steuer . Er gebe dem jetzigen Besteuerungssystem im Allge¬
meinen den Vorzug , da jedes Einkommen durch die Staats¬
steuern in irgend einer Weise getroffen werde , wenn man
auch wünschen müsse , daß einzelne Aenderungen an dem¬
selben vorgenommen würden. Insbesondere bei der Gc-
meindebesteuerung sei eine Reform dringendes Bedürfniß ,
da nur einzelne Steuerkapitalien zu den Lasten der Ge¬
meinde beitragen müßten.

Abg . Richter spricht für Einführung der Einkommen¬
steuer .

Ministerialpräsident Eilst älter erklärt , nicht in der
Lage zu sein , jetzt schon eine bindende Erklärung über die
Steuerreform abgeben zu können. Es werde vorerst ge¬
nügen , wenn er versichere , daß die Regierung mit einer
eingehenden Prüfung beschäftigt sei und daß sie sich deß¬
halb abwartend und hörend verhalte , um die Ansichten des
Hauses auf ihre Entschließung einwirken zu lassen.

Zunächst müsse er einem Jrrthum entgegentreten , der
sich in die Ausführungen der Abgg. v . Feder und Richter
und auch in die des Abg . Stösser, die er mit großem In¬
teresse verfolgt , eingeschlichen habe. Es sei nämlich von
diesen Rednern die Ansicht ausgesprochen worden , daß die
Grundsteuer von den auf dem Grundeigenthum lastenden
Schulden keine Notiz nehme. Diese Ansicht beruhe auf
einem vollständigen Verkennen des Wesens der Grundsteuer.
Dieselbe sei nicht eine Vermögenssteuer, sondern eine Last, die
ohne Rücksicht auf die Person des Ggenthümers von dem
Grundstücke erhoben werde, und es bestehe dieses Verhältniß
überall , wo eine Grundsteuer bestehe . Etwas Ungeheuer¬
liches liege darin nicht, eben so wenig als man darin etwas
Außerordentliches finden werde, daß bei der Gewerbe - und
bei der Kapitalsteuer die Schulden , die auf dem Steuer¬
kapital ruhten , nicht in Abzug gebracht würden. Es sei
aber auch ganz unmöglich , einen solchen Abzug der Schul¬
den bei der Grundsteuer zu bewerkstelligen , und keine ver¬
nünftige Gesetzgebung werde dies thun ; man werde sonst
den größten Theil der Grundsteuer verlieren , und zwar
ohne zu wissen, zu wessen Gunsten . Das Grundeigenthum
sei ein Steuerobjekt, das einen ständigen Ertrag darbiete
und das die Möglichkeit gewähre , auch Andere an den
darauf ruhenden Lasten theilnehmen zu lassen ; man habe
deßhalb schon den Vorschlag gemacht , die Grundsteuer als
einzige Steuer einzuführen .

Dem Berichterstatter sage er für die eingehende und ob¬
jektive BerichterstattungDank. Er (Redner) hätte nur ge¬
wünscht , daß der Berichterstatter elwas mehr aus seiner
Objektivität herausgetreten und bestimmte positive Ansichten
über die künftige Steuerreform ausgesprochen hätte ; aber
er anerkenne , daß die Aufgabe eine sehr schwierige sei .

Die badische Staatssteuer-Gesetzgebung habe nicht nur
Mängel, sondern auch sehr

"
gute Seiten , und man komme

auch in anderen Staaten immer wieder auf die Besteuerung
der verschiedenen Einnahmsquellen zurück . Eine absolut
gute, für alle Zeiten und alle Verhältnisse passende Steuer¬
gesetzgebung gebe es nicht und es sei selbstverständlich , daß
auch die unserige , die zum Theil aus älterer Zeit datire,
einer Revision bedürftig sei. Die Regierung erkenne dies
an und sei weit entfernt , einer Reform Hindernisse in den
Weg zu legen . Es sei aber bedenklich , den Vorgang an¬
derer Staaten hiebei als Vorbild zu nehmen, denn nichts
müsse der Kulturlage eines Volkes,

'ja selbst der geogra-
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phischen Lage des Landes mehr angepatzt sein , als ein Be-
steuerungssystem . Die erste Reform, die bei einer Revision
der Staatssteuer - Gesetzgebung ins Auge gefaßt werden
müsse, sei die Abschaffung der Liegenschaftsaccise, und wenn
diese durch die Finanzlage in der nächsten Budgetperiode
ermöglicht werde, so habe man schon einen sehr guten Schritt
in der Steuerreform vorwärts geil,an. Was weitere Re¬
formen betreffe , so sei es unpraktisch , ja undurchführbar,
alles Bestehende umzuwersen und ein ganz neues System
einzuführen . Als es sich bei Beginn des Landtages darum
gehandelt habe, eine Spezialität der Weinbesteuerung auf¬
zuheben, habe man ungefähr einen Begriff bekommen, können ,
auf welche Schwierigkeiten eine durchgreifende Reform stoßen
würde.

Die Abgg . v. Feder und Richter hätten von der Ein¬
kommensteuer als der einzigen gerechten Steuer gesprochen.
Wenn es sich um eine akademische Dissertation handelte ,
dann würde auch er (Redner) zu diesem Resultate' kommen;
wenn man aber die realen Verhältnisse berücksichtige , die
der Abg. Stöffer so treffend hervorgehoben habe, die Schwie¬
rigkeit des Verhältnisses , in dem sich der Steuerzahler zur
Staatsverwaltung befinde, die Unlust, Steuern zu bezahlen,
die geringe Steuerfreudigkeit , so werde man die Einkom¬
mensteuer für die allerunvollkommenste Steuer halten
müssen. Noch immer herrsche eine vollkommene Verkennung
des Verhältnisses, in dem sich der Einzelne zum Staate be¬
finde ; man müsse das Volk immer mehr darüber zu belehren
suchen , daß der Steuerzahler nicht der Regierung oder einem
Ministerium , sondern sich selbst die Steuern bezahle, daß
die Wohlthaten und Vortheile , die der Einzelne vom Staate
beziehe , nur dadurch von dem Staate geleistet werden
könnten , daß der Einzelne seinerseits zu den Lasten des
Staates beigezogen werde. Habe sich dieses Bewußtsein
Bahn gebrochen, dann habe man einen großen Schritt zu
einer Steuerreform in der Richtung der Einkommensteuer
gethan ; inzwischen müsse man aber mit der mangelnden
Einsicht und mit dem mangelnden guten Willen rechnen.

Es sei schwierig zu sagen , was Einkommen sei, nicht nur
für einen ungebildeten , sondern auch für einen gebildeten
Mann, und wenn man die Steuerpflichtigen zum Fatiren
zulasse, so werde der Einzelne entweder frei ausgehen oder
sich benachtheiligen . Die der Ziffer nach gleichen Ein¬
kommen seien je nach dem sie fundirt , oder nicht fundirt
seien, je nachdem die Konsumtion des Betreffenden eine
größere oder geringere sei, verschieden, und über die Schwie¬
rigkeit, hier eine Ausgleichung eintreten zu lassen , komme
man bei der Einkommensteuer nicht weg . Auch die pro¬
gressive Einkommensteuer entgehe , wie der Abg. Stöffer
hervorgehoben habe , diesen Schwierigkeiten nicht. Die
Steuerverwaltung habe durchweg bei der Selbsteinschätzung
sehr wenig befriedigende Resultate erzielt und es würden
namentlich die Einkommen der Aerzte und Anwälte immer
geringer angegeben , als sie das öffentliche Bewußtsein an-
yehme.

Auch in anderen Staaten habe man die Erfahrung gemacht,
man sei deßhalb z. B . in den VereinigtenStaaten von Nord¬
amerika eben damit beschäftigt , die Einkommensteuer wieder
abzuschaffen. Durch unser Steuersystem müsse die Summe
von 10 Millionen aufgebracht werden , und man mußte mit
Sicherheit darauf rechnen können , daß diese Summe wirk¬
lich eingehe ; wenn man nun nicht wisse , wie groß die
Einkommen seien , die der Besteuerung unterworfen werden
könnten , so sei es eine sehr gewagte Prozedur , die Ein¬
kommensteuer als alleinige Steuer einzuführen, er glaube
deßhalb , daß man dieselbe nun als Ersatzsteuer einführen und

daß man derselben erst nach und nach einen größeren Spiel¬
raum einräumen könne.

Die indirekten Steuern bezeichne man in der Regel als
besonders ungerecht . Dieselben seien aber , so lange das
Bewußtsein nicht der Verpflichtung , Steuern zu zahlen zu
größerer Klarheit gelangt sei , ein absolut unentbehrlicher
Bestandtheil unseres Steuersystems , und man thue densel¬
ben in vielfacher Beziehung Unrecht . Wenn man die rich¬
tigen Besteuerungsobjekte finde , wie z . B . Tabak, Kaffee,
Tchee, lauter weitverbreitete und relativ entbehrliche Genüsse,
so seien dieselben vielmehr eine Einkommensteuer der ge¬
rechtesten Art.

Redner gibt nochmals die Versicherung , daß er sich mit
allem Erifite der Lösung dieser Aufgabe unterziehen werde,
wenn er auch nicht hoffen dürfe , daß über die Art der
Steuerreform dieselbe Gnsiimmigkeit herrschen werde , wie
heute über die Nothwendigkeit derselben.

Abg . Junghanns erklärt, nicht im Namen seiner Par¬
tei , sondern nur, um seine persönlichen Anschauungen kund¬
zugeben, sprechen zu wollen . Derselbe ist ebenfalls für eine
Reform des Steuerwesens, und ist erfreut, daß die Initia¬
tive dazu von einqr Gemeinde ausgehe , weil die Gemeinde
der Urquell alles politischen Lebens sei . Die Grundsteuer
hält Redner für zu hoch , und über die rechtliche Natur
derselben könne er die Anschauungen des Hrn . Finanzmini¬
sters nicht theilen . Dieselbe sei eine Steuer wie die übri¬
gen Steuern auch, und es lasse sich nicht in Abrede stel¬
len , daß auch die Schulden mitbelastet seien .

Als einen Mißstand betrachtet es Redner, daß auch eine
gewisse Klasse von Besteuerungsobjekten der Gemeindebe¬
steuerung entzogen seien ; es werde dadurch gemissermaßen
eine privilegirte Klasse von Personen geschaffen . Auch das
Staatssteuer -System enthalte manche Ungerechtigkeit , da das
bewegliche Vermögen viel zu wenig in Anspruch genommen
sei, und es empfehle sich deßhalb nicht, dieses System ohne
weiteres auf die Gemeindebesteuerung zu übertragen. Man
komme immer und immer wieder auf die Einkommensteuer
zurück und auch durch die heutigen Einwände seien keine
stichhaltigen Argumente gegen dieselbe zu Tag gefördert
werden . Alle Schwierigkeiten , die man derselben vorgeworfen
habe, könnten auch der jetzigen Gesetzgebung entgegengehalten
worden . Die Aenderung des Gemeinde-Steuerwesens habe
allerdings eine Aenderung der Gemeindeverfassung zur
Folge , aber man treibe doch rettungslos der Einwohner¬
gemeinde entgegen und solle sich deßhalb durch diese Kon¬
sequenz nicht abschrecken lassen . Der Bürgernutzen müßte
dann in diesem Falle zum Privatvermögen der bisherigen
Bürgergemeinde umgewandelt werden.

Abg . Roder spricht für Strich des H 72 der Gem . - Ord.
und für Aufhebung der Liegenschaftsaccise.

Die Diskussion wird geschlossen , und es erhält noch durch
Beschluß des Hauses das Wort .

Abg. v. Feder , der die Mannheimer Petition einge¬
bracht hat, um die Forderungen derselben nochmals zu be¬
gründen und zu vertheidigen. Redner wirst im Verlauf
seiner Rede dem Abg . Stöffer vor , daß dessen Beweisfüh¬
rung gegen die Petition auf Escamotage beruhe .

Abg . Stösser weist diesen Vorwurf mit Entschiedenheit
zurück und bedauert, daß dem Vorredner von Seiten des
derzeitigen Präsidenten (Vizepräsident Eckhard) kein Ord¬
nungsruf zu Theil geworden sei , worauf Abg . v. Feder
erklärt, den Ausdruck nur in objektivem Sinne genommen
zu haben .

Vizepräsident Eckhard erklärt, er habe den Ausdruck

„ Escamotage" ursprünglich auch nur im objektiven Sinne
verstanden . Uebrigens liege derselbe jetzt wieder da wo
er hergekommen sei, und könne deßhalb von einem Ord¬
nungsruf Umgang genommen werden .

Der Berichterstatter begründet nochmals in eingehender
Weise die Kommissionsanträge, worauf dieselben, wie wir
schon gemeldet haben , angenommen wurden .

— Wien , 1 . März . Bei der heutigen Ziehung der 1 8 6 4 dr
Loose fiel der Haupttreffer von 200,000 fl. auf Nr . ^ 9 der Serie
3742 , 50,000 fl. auf Nr . 45 der Serie 3423 , 15,000 fl. auf Nr . 30
der Serie 1614, 10,OM fl. auf Nr . 35 der Serie 2828. Außerdem
wurden gezogen die Serien 443 , 689, 1094, 3683.

Das Hamburger Post - Dampfschiff . Holsatia '
, Kapitän Baren dt »

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt -Aktren -Gesell-
schaft , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Mil -
ler' s Nachfolger, am 28 . Februar von Hamburg vis Havre nach
Neu - Uork ab .

Außer einer starken Brief- und Paketpost hatte dasselbe 46 Passa¬
giere in der Kajüte und 492 Passagiere im Zwischendeck , sowie 800
Kubikmeter Ladung.

Hamburg , 1 . März . Das Hamburg - Neu-Yorker Post-Dampf -
schiff „Silcfia "

, Kapitän Trautmann , welches am 14 . v . Mt », von
hier und am 17. v. Mts . von Havre abgegangen, ist am 29 . v.
M . , 8 Uhr Morgens , wohlbehalten in Neu - Aork angekommen.

k Frankfurt a. M ., 2. März . Börsenwoche. Schon zu Anfang
der ablaufenden Woche machte die Hausse vielfach Anstrengungen, aufs
neue zur Herrschaft zu gelangen , jedoch umsonst , erst nach zurück¬
gelegtem Ultimo konnte sie festen Boden fassen und heule dominirte
sie wieder in gewohnter Weise . Was überhaupt in der Haussebewegung,
geleistet werden kann, zeigten in der verflossenen Woche Kreditaktien
welches Papier heute mit dem Kours von 371 schließt , nachdem es
gestern bereits 372 gestanden. Eine Superdividende von 24 fl. spukt
in den Köpfen der Boursiers ! — L- taatsbahn , welche unter der
Nachricht von einer Mindereinnahme von 52,000 fl. litten , und an¬
fänglich gegen die vorige Woche 2 fl . einbüßten , erholten sich und
schlossen V- fl- höher als vor 8 Tagen . Lombarden gewannen 8 fl.
Nationalbank schlossen 884 gegen 877 am Beginn der Woche .
Nächst den Hauptspielpapicren rangiren sowohl was den Umfang des
Verkehrs anbelangt , als auch im Bezug auf die erzielten Avancen
öfter . Bahnen , während deutscheBahnen ohne Verkehr blieben.
Von Prioritäten stellten sich Siebenbürger 24 , Rudolf
.l ' /r ' /o höher. Von Bankpapieren erzielten nächst Darmstätter
hiesige Institute bei regem Verkehr höhere Preise. Franks . Bank¬
verein gewann 7 '/r , Oestr . Deutsche 8"/, , Deutsche Ver¬
ein sb an k 5 "/o gegen vorigen Samstag . Loose waren durchgehens
belebt , öfter . 60er stellten sich 2 /̂, , Ungarische 3 '/r , Raab -
Grazer 1"/o höher . In Amerikanern bei herrschender Geschäfts-
lofigkeit keine Kursveränderungen . Deutsche Sraatspapiere
wurden während der Woche häufig als Tauschobjekte verwandt . —
Neu eingeführt wurden Ungar. Nordostbahn zu 177 (heuriger Stand
179 '/, ) , bevorsteht die Einführung der iranzösisch -italienischcn Bank zu
142 '/ , fl. Von Gründungen ist die im Begriff stehende Konstituirung
einer Frankfurter Rückversicherungsgesellschaft mit einem
vorläufigen Kapital von 500,000 Thaler in Aktien zu 5M Thaler
mit 20" /g Einzahlung und aus den Namen lautend .

WitterungSbeobackitllngen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

1 . März .
Barometer .

Thermo¬
meter.

Feuchtig¬
keit in

Prozen¬
ten.

Wind . Himmel . Witterung .

WrgS . 7Uhr 27" 8,5 '" -i- 7,2 0,62 SW . bedecktre gnerisch
Mtg «. r « 27" 8.8'" -i- 7 .3 0,87 „
Rächt« 9 . 27" 9,1" ' si- 7,8 0,82 ' "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrrr. Kroenlei n.

H.479 . Sv eben « schien bei Aelljageu L -Klastng in Melefeld L -Leipzig da» mit
Spannung « wartete Werk :

_ . —- — — Der sranzöfische Krieg von 1870 und 1871 . 1 . Ab-
W W DD M W theilung. Preis 1 Thlr . Mil über 60 Jllustr.
WW M W W v . W. Friedrich u . Kalten.

^ W W Da » in a ei>en Kreisen sei : lange crwaitete Werk
WWW W des bekannten Verfasser« liegt endlich in der I. Ab-
W W W W theilung vor. ES soll im Laufe dieses Jahre« in

W W W W W 4 solchen Ablbeilungen vollständig werdrn. Hiltl 's
WW W W W Buch darf als die erste wirklich authentische , dabei

allgemein interessante Geschichte de « großen Krieges
bezeichnet werden . Es ist aus das Werk jede mögliche Sorgfalt de« Verfassers wie der Vcr-

lagshandlung verwendet worden, um den hochg -spannten Erwartungen des Publikums
zu genügen.

Spinnerei und Weberei Offenburg .
H.508 . 1 . Montag de« 27. Mai d. I . , Vormittags 10 Uhr . stndtt rm Gasthause zur Fortuna

dahier die ordentliche Generalversammlung der Aktionäre statt. Aus die Tagesordnung kommen die in

8 19 der Satzungen . Absatz 1 bis 7 bez-ichneten Gegenstände , und zwar binfichtlich de « Absatzes 6 »die

Betbeiligung an einer TronspoitverficherungS - Gffellickast" . lieber den Nachweis der Berechtigung zur
Thnlnabme an der Versammlung ribt der 8 15 der Satzungen die Anweisung.

OSmbueg , den 1 . März 1872 ._
Der Vorstand .

H -49V - 3 . Karlsruhe . Das auf Sonnabend am 9 d. M . an-
geknn- igte Konzert von Vr Hans von Bülow findet bereits am

Die Billete werden von Montag den 4i . d. M . an ausgegeben.
Musikalienhandlung,

Langestraße 193
H 452 . i Gafthof-Verkauf

in Freiburg i . Sr .
, Im Centralpunkte de « Geschäftsverkehrs dahier iß , weil der Eigcnthümer sich

zurückzuziehen gedenkt , ein in vorzüglichem Stande befindlicher Gasthos zweiten
NanarS , dem seit Jahren das b ' fte Renowme zur Seite steht, zu verkaufm. Derselbe befindet sich in frequen¬
tester Lage, ist 4stöckig, hat 29 Gastzimmer, große« WirthschastSzimmer, eleganten Spcisesaal , gewölbte Keller,
eine Dependance mit Wohnungen und Stallungen , und ist von Touristen und Geschäftsreisenden , sowie den

Bewohnern der Stadt und Umgebung , das garqe Jahr hindurch stark besucht . Nähere Auskunft über Prer «

und Bedingung «« erlheilt die Güteragentur von .
Freiburg im Breisgau , Münsterplatz Nr . 7, F . Adrian .

vis Anstalt umksssl : 1 ) Ni» neIvl88 «:I»l»I « (iteutsck , fr -mrösisek , eogliscb , buckbsitung ete .) ;
2) Vorkeweltaagls - rAnslalt rum Lrumeo tür den eisjrkrigvu Ailltiröisnst (von 117 Osndidatea
sind 97 bestanden ) , knrloöpgstSknrtcks ( /bestanden ) , kort (38 bestunden ) ; 3) d' voalonnt mit
strenxer viseiplin : 12 lledrer (6 deutscde und 6 fremde ) uoboeo in der Xustait . — KSberss bei der
Direktion in bruebsa l . —_ H 269 . 2 .

Tiichtenl-Znstitut in Patzern.
Die Unterzeichnete» von einem mehrjährigen Aufenthalte im Auslande als Lehrerin zurückkebrend . wirb

auf 1 . April in einem schön gelegenen Landhause bei Swalai » a « v » r»ck , eine Töchter».
Pension errichten ; der Unterricht , von ihr selbst ertbeilt . wird umsaffen : deutsch , sraazofisch und englisch »
Arithmetik, Geographie , Zeichne« uud Handarbeit. Mafik » je nach Belieben Piano oder Harmonium. —
Preis billig.

Das Nähere durch Prospekte, die auf Verlange» gratis und franko zuqesandt werde ».
Referenzen in Payrrae : die Herien Psarrer Monastier und Laarkhart » Herr Grisaz » Präsiki . Ja

Bern Herr Lary, Arzk .
-

( M«> Maria « ai»i «a .
H 253 . 7. Karlsruhe .

JWpreffcnzmGmerbkordrlimg .
Auf Veranlassung Großb . Handelsministeriums

haben wir nachstehende Im presse« form»'« : « ansertigen
lassen und halten dieselben sorrälhig :

Arbeitsbüchlein (G.O . 8 131) . P -r Stück 7 kr.
Formulare .4 . ( 8 15) , 4 auf dem Bogen.

L. (8 15) .
. 0 . (8 33 ) .
. v . t 8 43) , 4 auf dem Bogen.
. 2 . ( 844 ) .
. 1 . (B . V . 8 36) .

Berzeichniß der Dampjkeffelanlagen (G .O . 8 25).
Preis per Buch 18 kr. auf gutem weißen Schreib¬

papier .
Karlsruhe.

G. Braun 'sche Hofbuchdruckerei.

Gin Mädchen,
18 Jabre alt , von angenehmem Aenßero und solidem
Charakter , da« die Volksschule absolvirt und außer¬
dem 1 ' /,jährige Jnfiitulsbildung , um sich für da»
Lehrfach auszubiwcn , genoffen , und Kleidcrrnachenund
Weißnähm erlernt hat , sucht auf Ostern eine paffenb«
Stelle . Die besten Zeugnisse find vorhanden. Gefäl¬
lige Offert« erbittet man unter Chiffre kl. 0 . 8. 11
durch die Expedition dieses Blatte «. H.493 . 2.

H .4713 . Mannheim .

Ein tüchtiger geprüfter
Maschinenführer,

gesetzte» Alters , welcher ErbtranSportmaschine « län¬
gere Zeit gefahren, stehende Maschinen und Locvmobile
in allen Theilen aufs praktischste zu behandeln versteht
und zwei Jahre als erster Maschinist auf Rheindamps -
schleppbooim gefahren , alle vorkommenden kleinen
Reparaturen OlbSLnbig auszusübren versteht, sucht
Placement . Gute Zeugnisse stehen zur Disposition .
Offerten unter Chiffre .4 k 20 werben post « restante
Asnukeim franko erbeten.

Fabrikanten.
Ein solider Agent in Amsterdam wünscht die Ber«

treiung leistungsfähiger Häuser für
Holland .

Franco -Ofserten mit OdlKre v . 3998 befördert die
Annoncen - Erpedition von Rudolf Maste in Frank »
fnrta/M ._

H . 501. 2 . (0 .14611. )

H. 462. 3 . Zur llrber -
Lßmzerge . »«ch««, eines
und der Schlafsäle von Fabrikarbeiterinnen findet eia
solide « gesetzte« Frauenzimmer bei entsprechenden
Leistungen ein dauernde« Unterkommen.

Anmeldungen unter Ziffer 11. 8 . besorgt die Expedi¬
tion dieses Blattes .



von

6. März
9. März

13. März

F .55S. 19 ^ s» r <IÄe « tsekr ^ r V

? tt 8 t ü rl N p l 8 eu l 1 L k r l
vremv» °«d ^euJOlk °°>> kLktmvrv

eveotovll ^ « Iltk » n »vtatt snlslltvvä
nach Baltimore

, Newyork
. Baltimore

Newyoik
Newyork
Newyork
Baltimore

. Newyork
und ferner jeden Mittwoch unk Sonnabend .

Paffage-Preise nach Nery-York : Erste Kajüte 1« » Thaler . »weite Kajüte LS« Thaler, Zwischmdrck
SL Thal « Preuh . Courant .

Passage -Preise nach Baltimore: Kajüte 13 » Thaler, Zwischendeck L» Thaler Pr. Ert.

MsWrltziM vi> kLVktz

v. / lrarrL/Act
v . Ktdein
v . Keck»»
v. Seupscä/a/tck 16. Mär ,
v . 7Vs«>Norst 20. MLr»
0 . Sana « 23. März
0 . rleiprrs 27. März
v . Fa/rra 30. März

v . Lnein « » 3. April nach Newyork
v . Fsrma »» 6. April Newyork
v . 10. April Baltimore
0 . IVese »' 13 . April Newyork
v . America 17. April Newyork
0 . KLern 20. April Newyork
0 . SAro 24. April Baltimore
v . 1/arrr 27. April Newyork

VOll kremenliLctl

rwä Hav » » «
v . AA/u 20. Apiil ; 0 . Samrsr -sc 11 . Mai .

Pgff »S«.Preise : Kajüte 18 « Thaler , Zwischendeck » » Thaler Pr . Crt .

v«° kremen Ed Ve8tiittlikll vi. 8«MMlpt «ll
Nach St . ThowaS , Colon , Savanilla , La Guayra und Porto Cabello m,t Anschlüssen

vis Panama nach allen Häfen der Westküste Amerikas, sowie nach China und Japan .

0. «Me/m / . 7. März. v. D -o-rpri»- / lrisebicL M/Lekm 7 . April,
v. Sco/ FrsmaccL 7. Mai

und ferner am 7. jede« Monats .
Nähere Auskunst ertheilen sämmtliche Passagier- Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten,

sowie vis Direktion äss Rorääsutset lsii Vio ^ cl .

S .S60. 10 . iM » rÄÄ « « t8i ; Zrvr

Uebersahrtsverträgefür riese Poftdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, I . M . Bielefeld , Generalagent in

Freiburg i. B ., Eisenbahnstraße Nr . 26 ; A . Bielefeld Ln Karlsruhe , R .

Hirsch in Weingarten , A. Streit in Ettlingen , W . Jdler in Achern,
Jakob Buttenwiefer in Odenhcim, Jos . Gaum in Bretten , Fleischer
und Ulmann in Eppingen, Aug . Süß in Graben , Eduard Wols in Bühl.

I Unrutbehrlicher Rathgeber

vk für Männer! L
ivr . Retaus Selbstbewahrung .*

zuverlässigster « athgrber i« alle» Krankheiten
und Zerrüttungen des Nerven« uvd Zeugung?«

shstems Mit 27 Abbildungen.
72 . « nflage . Preis 1 st . 4L kr.

DM7" Diesem Buche , von welchem bereits über
200,000 Exemplare verkauft wurden , verdanken
Tausende von Geschwächten wiedererlangte Gesund¬
beit und neue Lebenskraft. Verwechsele mau rS
nicht mit anscheinend ähnlichen , jedoch auf fchmu-
tzigr Spekulation berechneten Bücher ». VorrLtbig
in jeder Buchhandluna , in in D -
klr«» nst»» «»vw 8 Buchhandlung, sowie in G .
Pnrnicke ' S Schulbuchbandlung in Leip¬
zig. F523 . 7 .

Krankenheiler
Jvdsoda -Serfe, als ausgezeichnete Toiletteseife, Jodsoda -
Schweselseifc gegen chronische Hautkrankheiten , Scro -
pheln, Flechten, Drüsen . Kröpfe , Verhärtungen , Ge¬
schwüre (selbst bösartige und syphilitische ), Schrunden ,
namentlich auch ge^en Frostbeulen, verstärkte Queü -
salz- Scise gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art ,
Jodsoda und Jodssdaschweselwssser, so wie das daraus
durch Abdampfung gewonnene Jvdsodasa'

z ist zu be¬
ziehen durch : E . Glock Sohn , Tb . Brünier und F.
Wolf sc Sohn in Karlsruhe , I . Bürkel in Mannheim ,
Kirner Willmann <L Cie. in Heidelberg , A. Bopp in
Bruchsal, F . Hölzlin in Osfenburg , Baad « <L Maier
in Freiburg und A. Gradmann in Konstanz.

Bruunen - Brrwaltnng Krankroheil in Tölz
_ (Oberbayern) . F .439 . 6.

H.193. 2. Augsburg .

Martini-Gewehre .
Militärgewehre und Schtzibenstntzen.
Systeme mit und ohne gezogenen Lauf . Depot bei
dem alleinige « Repräsentanten der Firma Martini ,
Tanner L Co . für Süddcutschland , Sachsen und
Thüringen rc . Otto Msmemtei -er , Augsburg .

Mühleverkauf oderVerpachtung ,
Es ist eine mit 40 Pferdikräften versehene Mühle

nebst Oekonomiegebäuden. Stallung , Wohnhaus und
daranstoßenden Wiesen und Garten , ca. 1 Hektare,
zu verkaufen. DaS Anwesen befindet sich in Kknigs -
brück bci Bischweiler im Elsaß und könnte ein Kauf
such abgeschlossen werden , wenn nur eine Anzahlung
von wenigen Tausend Fracken geleistet würde .

Eine Verpachtung des Anwesens auf eine Reihe
von JaLren findet ebenfalls statt.

Nähere Bedingungen rc. erlheilt PH. tznckel » Holz-
händler in Harllen bei Sulz im Elsaß . H.409. 3.

H .279 . 3 . Barr .

Verkauf einer Brauerei
wegen Todesfall .

Sonntag de» 17. Mär, 1872 » Nachmittags 4 Uhr,
wird im Rathbau « zu Barr (>m Maß ) durch Herrn
Notar Schmidt daselbst eine Brauerei (z Ochsen )
sammt allem Zugebiir zum Anschlag von 35.000 Frs .
auf gerichtlichem Wege öffentlich versteigert. Nähere
Aus kunft ertheilt Herr Notar Schmidt in Barr .

« v 8«NI«eI»ts -L ;s
-LL

mstiircke , Impatear, lV eissüuss eto. deilt DwUnÄIäoli
uml »lelüow , dnstlieb m>S io seiner Heilanstalt : « D.
M » »« » 1vIA,8erIioü .eip»lLer5tr . t1t. (1375. ) U.72.5.

wird ein zuverlässiger Diener . Nur
mit ganz guten Zeugnissen Versehene

finden Berücksichtigung . Adresse zu erfragen in der
Expedition der Karlsruher Zeitung ._ H.486 . 2.

Zur Beachtung
für die Herrn Steuerpewäquatorcn , Revidenten , Reni -
beamten, Rathschreiber, RechnnngSsteller,c. diear, daß
im Laus« dieses Sommers eine HülfStabelle zur Be¬

rechnung aller Arten Umlagen nach dem neuen Münz¬
füße nebst einer UmwandlungSiabelle der Gulden und
Kreuzer in Mark und Pfennige die Presse verlass»
wirb. H .464 . 2.

H .481 . 1 . Mannheim .
Aufforderung .

Aus der EliaS Hayum ' schen Stiftung dahier wird
eine Heiralhs - AuSsteuer pro 1672 mit 500 fl. ver¬
liehen.

Zur Konkurrenz sind berechtigt :
I . Mädchen au« direkter Abstammung des Stifters ,

wenn sie vermögenslos sind.
2. Töchter der Klaus Rabbincn dieser Stiftung .
3. Vaterlose Töchter aus der hiesigen israelitischen

Gemeinde.
Anmeldungen find unter Vorlage der Zeugnissebis

zum
31 . März 1872

franko an die Unterzeichnete Verwaltung zu richten .
Mannheim , den 25. Februar 1872.

Di « Elias Hayum 'sche Stiftungsverwaltung .
H.379 . Durlach .

ViehrnarkL-Verlegung .
Der am 28 . März d. I . abzuhallende hiesige Vieh¬

mai kt wird des Feier rags wegen auf
Montag den 25. März

verlegt.
Durlach , den 4 . März 1872.

Gemrinderath :
B l e i d o r n .

Siegrist .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesscrttliehe Aufforderungen .

G.843 . Nr . 1244 . Ueberlingen . Auf
Antrag des Leopold Sulger von Unteruhldingen
werden alle Diejenigen , welche an das Grundstück:
19 Ruthen 64 Fuß Hausplatz und Hofraithe (Urbar -Nr .
39 , Fol . 540 ) , Gemarkung Unteruhldingen in den
Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lchenrechlliche
oder fideikommissarische Ansprüche haben oder zu
haben glauben , aufgesordert, solche

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie dem Auf-
forderer gegenüber für erloschen erklärt würden.

Ueberlingen» dm 21 . Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
G .871 . Nr . 1993 . Staufen . Der Großh. Do-

mäncnstskiis besitzt seit unvordenklichenZeiten auf der
Gemarkung Kirchhofen folgende Liegenschaften :

I. Aecker : 27 Nr- 09 OM (300Ruthen 95 Fuß)
im Kampfacker , eir crs. Anstößcr , anders. Norfinger
Straße .

62 Are 90 OM . ( 1 Morgen 298 Ruthen 89 Fuß )
im untern Ebnet , einers . Josef Hilfingcr alt , anders.
Hauptlehrer Schmidt Wtb .

28 Are 69 O M . (316 Ruthen 79 Fuß ) im Ebnet ,
einers August Kiefer, anders Wilhelm Friedrich.

20 Are 97 OM . (232 Ruthen 97 Fuß ) im Feldele,
e' neis. mehrere Nedenlieger, anders. Johann Kuth .

15 Are 35 OM . (170 Ruthen 54 Fuß im Boden¬
ock« , einers. Gemeinde Ehrenstetten, anders. Josef
Ruh , Weber.

U. Wiesen : 18 Ar- 0,6 OM . (200 Ruthen 64
Fuß ) im Edelbrunn , einers. Weg . andrrs . Anstößer.

1 Hektar 59 Are 30 O M . (4 Morgen 170 Ruthen )
im oberen und unteren Feldele, einers. CoemsS Barth
und mehrere Anstößer, anders. Johann Kuth , Graden
und Anstößer.

29 Are 33 O M . (325 Ruthen 88 Fuß) zwischen
den Dörfern , ern » s. Anstößer , anders. Georg Billin -
ger Wtb .

III , Waldungen : 86 Hektar 44 Are , 50 OM .
(240 Morgen 50 Ruthen ) im Sägegrund , einers . Ge-
mcindewaid Kirchhofen, anders. Gemeindewald Ehren¬
stetten.

78 Hektar 22 Are . 0,8 OM . (217 Morgen 112
Ruthen ) im Finkenstahl, einers. Gemeindewald Kirch¬
hofen und Norfingen , anders. Privateraldungen und
Privatwiese ,

Wegen mangelnder Erwerbsurkunden verweigert
das Ortsgericht de« Eintrag und die Gewähr zum
Grundbuch .

SS werden deßhalb alle Diejenigen . welche an ge¬
nannten Liegenschaften dingliche Rechte , «der lehm¬
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche zu habm
glauben , aufgcsorderl, solche

innerhalb 2 Monaten
dahier zeltend zu machen , widrigen« dieselbm de«

Großh . DemänenstSkuS gegenüber verloren gehen.
Staufen , de» 24 Februar 1872.

Großh . bad. Amtsgericht.
Zentner .

G .823. Nr . 1445. Ackern . Die Pfarrei Sa «-
bach besitzt aus der Gemarkung Gamshurst folgende
Liegenschaften :

1 . 1 Morgen 298 Ruthen Ackerfeld in Obeefeld,
neben der Straße und unbrkannt ;

2 . 286 Ruthen Acker und Wiesm am Anzenbach ,
neben Ignaz Allgeier und Josef Harter ;

3. 370 Ruthen Wiesen im Gefäll , neben Isidor
Obnmackt und Valentin Borso ;

4. 1 Morgen 108 Ruthen Matten im Gefäll , neben
Christian Schmitt und Ambro« Bühlec ,

deren Erwerbslitel im Grundbuch nicht eingetragen
find.

Dem gestellten Begehren gemäß werden alle Diejeni¬
gen , welche lehenrechtliche , fideikommiffarische oder
dingliche Rechte an diese Liegenschastm geltend machen
wollen, aufgesordert, die«

binnen 2 Monaten
dahier zu thun , widrigenfalls dieselben der gegenwär¬
tigen Besitzeringegenüber für verloren gegangen erklärt
würden.

Achern, dm 20. Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Himmel .
G883 . Nr . 1360 . Borberg . Auf Antrag des

Andreas Dunser von Unterwittstadt werden alle
Diejenigen, welche an den nachbenannten, auf Ballen¬
berger Gemarkung gelegenen Grundstücken in den
Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte oder lehen¬
rechtliche ober fideikommissarische Ansprüche habm oder

zu haben glauben, aufgefordert, solche
binnen 2 Monaten

anher geltend zu machen, ansonst sie dem jetzigen Be¬
sitzer gegenüber für verloren erklärt werden würden .

1.
L .B .Nr . 353 . 3 '/s Ruthen Garten im Gartenhau ,

neben Michael Hettmbach Wittwe .
2 .

L.B .Nr . 2168. 15*/ , Ruthen Acker in der Rutsche
neben Valentin Gärtner .

3.
L.B .Nr . 350 . 3 Ruthen Garten außer dem

Städtlein , neben der Straße und Jakob Ringler .
4 .

L.B .Nr . 357/58 . 2'/ , Ruthen Garten im Garten -

hau , neben dem Graben .
5.

L.B .Nr . 1564 . 3 Ruthen Garten in den Flur -

gärtm , neben Franz Straßwimmer .
6.

L .B.Nr . 293 . 3 Ruthen 3 Schuh Garten außer
dem Städtlein , neben Anton Beck und Josef Wacker .

Borberg , den 20 . Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .
G .826 . Nr . 4681 . Mannheim . Das

Mannheimer Mangel. Rettungshaus für verwahrloste
Mädchen hat am 1 . Januar 1853 gegen Verpfän¬
dung de» Gartens , Z. 9. Nr . 13 , an dem Schwetzinger
Fahrweg ujrrd des darin befindlichen Hauses nebst
Nebengebäude , welche Liegenschaft inzwischen an
Metzger Louis Back dahier verkauft wurde , ein
Kapital von 8000 fl . ausgenommen und hierfür
Aknen Nr . 1—16 auf den Inhaber im Nmnwerih
von je 500 fl. zu 3 '/-°/» verzinslich ausgegchen.
Nummer 15 dieser Aktien wurde nach erfolgter Der-
loosung im Jahr 1866 von dem Verrechner des
Mangel. Rettungshauses eingelöst , ist aber dem
Letztem wieder abhanden gekommen , weßhalb auf
Grund dieser Thatsachm um öffentliche Aufforderung
des unbekannten Besitzers dieser Aktie nach Maßgabe
des 8 684 P .O . gebeten wurde.

In Folge deßfallsigen Erkenntnisses Großh . Kreis -
und Hofgerichts Mannheim , AppellationS - Senat I .
vom 5 . l . M . , Nr . 590 , wird nunmehr der unbe¬
kannte Inhaber dieser Aktie aufgefordert ,

binnen 2 Monaten
seine Rechte an das Mannheimer evangel . Rettungs¬
haus für verwahrloste Mädchen oder den jetzigen
Eigenthümer der Liegenschaft , Louis Back , auf diese
Aktie Nr . 15 gerichtlich geltend zu machen, widrigen¬
falls alle seine Rechte aus dieser Aktie sowohl gegen¬
über dem evangel. RettungShause als dem neuen
Eigenthümer für erloschen erklärt und das auf Grund
der Aktie ihm zustehende Pfandrecht aus oben be¬
schriebene Liegenschaft gestrichen würde .

Mannheim , den 18. Februar 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Wohlschlegel .

G,886 . Nr . 1742 . Epp in gen . I . S . der
Marlin Slier Ehefrau , Katharina , geh. Zimmer -
mann , in Richen gegen unbekannte Dritte , Aufforde¬
rung drlr ., ergebt Beschluß. Nachdem die öffentliche
Aufforderung vom 11 . März v . I . , Nr . 2158 , unbc-
folgr gkblieben , werden der darin enthaltenen An¬
drohung gemäß auf weite» » kl . Antrag etwaige in
den Grund - und Psanddücherri nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte, oder leben-
rcchiliche oder fideikommiffarischeAnsprüche Drruer an
20lliulhen Acker im Schcuere. berg , neben Adam Beck
in Richen uns Gottlieb Echtenacher , dkm neuen Er¬
werber gegenüber für verloren gegangen erklärt . Ep -
pinzen , den 24. Februar 1872 . Gioßh . bar . Amts -
gerchr . K u g l e r.

Gqpten .
G . 911. Nr. 916 . Schönau .

» Die Gant gegen Rötzlewirth Möhren¬
bach in Todtnau betr .

Nach Maßgabe des 8 826 d . P .O. und 84 ,
Ziffer 4 , der Verordnung vom 28. Dezember 1837 ,
die Hinterlegungskasse betr., wird

verfügt :
ES wird die Hinterlegung der Guthaben der

Gregor Lüttin Ehefrau von Alreffburg mir
918 fl. 3 kr. — neunhundert achtzehn Gulden
drei Kreuzer — und des Anton Hein von
Freiburg mit 22 fl. 21 kr . — zwei und zwanzig
Gulden ein und zwanzig Kreuzer — nebst den
erwachsenden Zinsen bei der Großb . Amorti¬
sationskasse zu Händen der Großh . Obereinneh¬
merei Schopfheim auf Gefahr und Kosten der
genannten Gläubiger angeordnet .

Hievon erhalt» die genannten Gläubiger , deren
Aufenthalt nicht aufzufinden ist, Nachricht.

Schönau , den 15. Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i s s e r.
G .861. Nr . 1748 . Villingen . In der Gant

de« Mathias Stöcker von Dürrheim werden alle
Diejenigen , welche in der Schuldenrichtigstellungr -

Tagfahrt ihre Forderungen nickt angemeldet haken,
damit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Villingen , den 14. Februar 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

B u i s s o n.
BrrmigruSadfoitvernngrn .

G 916 . R .Nr . 754 . Cio. - Kammcr. Waldshut .
In Sachen der Ehefrau de« Metzger « Paul S ckLuble ,
Katharina , geb. Riedy , von Nellingen gegen ihren
Ehemann , Bermögensabsonderung betreffend , wulde
durch diesseitiges Unheil vom Heutigen die Klägerin
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abznsvndern. Düs wird zur Kennt »
nißyder Gläubiger hirrmil veröffentlicht .

Waldshut , den 24. Februar 1872.
Großh. bad. Kreisgericht.

Jungbann ».
Amann .

BrrichollenheitS-vrrsahre ».
a.,G .9l7 . Nr . 2100. Dur lack . Ludwig Zieg¬
ler und Heinrich Ziegler , Beide von Weingarten »
weiche seit länger als vier Jahren von letzterem Orte
abwesend sind, ohne daß seither Nachrichten von ihnen
eingegangen, werden ausgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls sie für ver»
schollen erklärt und dem Antrag auf Einweisung in
den fürsorglichen Besitz stallgcgeben würde.

Durlach , den 19. Februar 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

G o l b s ch m i d t.
Sntmiiudiaonaen .

G .860. Nr . 1429. Ettenheim . Durch diessei¬
tige« Urtheil vom 25. v. M ., Nr . 527, wurde Wil¬
helm Mutschler von Rust wegen eines bleibenden
Zustandes von GemülhsschwLche entmündigt .

Ettenheim, den 24. Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch r e m p p.
G.910. Nr . 5941. Karlsruhe . Der ledige

volljährige Karl Emil Zimmermann von Graben
wurde wegen bleibender Gemüthsschwäche durch Er »
kenntniß vom 20. v. M . entmündigt und zu dessen
Vormund Landwirth Jakob Zimmermann von
Graben ernannt .

Karlsruhe , de» 21. Februar 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

Eisen .
Ertwsrladuugeu .

G .909 . Nr . 535. Karlsruhe . Friederike
Knobloch , Ehefrau des Karl Zimmermann von
Liedolsheim, sodann Friedrich Roth , ledig, von Ruß -
Heim , sämmtliche unbekannt wo abwesend, find zur
Verlassenschaft ihrer Tante , der ledigen Johanna
Knobloch von Rußheim, berufen, und werden hie»
mit aufgesordert, sich

binnen 3 Monaten
von heute an gerechnet zur Empfangnahme ihres
Erbtheils bei dem Unterzeichneten dahier zu melden,
andernfalls die ErbschaftDenen zufiele , denen sie zu¬
gefallen wäre, wenn sie , die Vorgeladenen, z . Z . des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1872.
Großh. bad . Notar .
Kirchgeßner .

HandKSregister -Etutrage .
G .877. Nr . 2218. Rastatt . Unter O Z . 18

des Gesellschaftsregisters wurde heuie die Firma der
offenen Handelsgesellschaft

I . Altschul und Cie . ,
deren Sitz in Rastatt , eingetragen. Gesellschafter
sind die Kaufleute Joseph Alt sch ul , Ferdinand
Kaufmann und Simon Altschul von Rastatt .

Joseph Altschul ist mit Mina , geb. Küls -
heimer , Ferdinand Kaufmann mit Fanny , geb .
Altschul verheirathet. Die Ehevcrträge beider Ge¬
sellschafter bestimmen Ausschluß der Fahrnisse von
der Gütergemeinschaftund beiderseitiges Bringen von
50 fl. in dieselbe . Simon Altschul ist ledig.

Rastatt , den 17. Februar 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

P f a l f.
G.901 . Nr . 4675. Heidelberg .

Beschluß .
Untre Nr . 87 deS Geiellschastsregisters wurde ein¬

getragen :
Firma Bitter ch Mayer in Rvhrbach.
Dir Gesellschafter sind :

Handelsmann Jakos Birter von Rohrbach
und

Handelsmann Raphael Hirsch Mayer allda.
Die Gesellschaft hat am 1 . Januar 1872 begonnen.
Heidelberg , den 14 . Februar 1872.

Großh. bad . Amtsgericht.
Beck .

G90Z . Nr . 4678. Heidelberg .
Beschluß .

Unter Nr . 240 des Firmenregisters wurde einge¬
tragen :

Firma Philipp Knrll in Heidelberg.
Inhaber Herr Philipp Knell , Büro - : und
Kaufmann von RaSatt , z. Z . hier ; El rteag
ck. ck. Rastatt , 25 September 1868, mi malte
Thidaur von Rastatt , wvrnach die Br rlentr
ihr gegenwärtiges und künftiges beweglrck s und
unbeweglichesVermögen mit den doraitt haflen¬
ken Schulden von der Gemeinschaft auSschlie -
ßrn , mit Ausnahme von 50 fl. , welche jeder
Theil zur Gemeinschaft gibt.

Heidelbergs den 14. Februar 1872.
Großh . tad . Amtsgericht.

Beck .
G .904. Nr . 4676. Heidelberg .

Beschluß .
Unter O.Z . 227 des Firmenregister« wurde einge¬

tragen :
Ehevertrag de« Kaufmanns Mar Wolsf

dahier, ck. ck. 22. August 1871, mit Klara Marx
von Mannheim , wvrnach die Brautleute ihr
sämmiliches gegenwärtiges und zukünftige« Ver¬
mögen bi« aus den Betrag von 50 st ., welche von
jedem Theil i» die Gemeinschaft einxcbracht
werden . von der Eürergcmeinschaft a> «schlie¬
ßen , ebeuso die gegenwärtigen und küniligen .
Schulden.

Heidelberg , den 14 . Februar 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

Beck .
G .8b9. Nr. 868. Schönau . Zu OL . 46

wurde in das diesseitige Firmenregister eingetragen
die Firma . Anton Faller ' in Schönau . Inhaber
der Firma ist der ledige Kaufmann Anton Faller
dahier.

Schönau , den 22. Februar 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

W e i s s r r .



Lrffeutlichr Auffsrveruigeu.
G .728. Nr . 1506 . Brette ». I . S . der Gemeinde MünzeSheim , gegen unbekannte Personen . EigenthumSansprüche berr. Die Gemeinde MünzeSheim besitzt seit unvordenklichen Zeiten .

Nummer
des Maß .

S 'v § »S-
o A- LT 8

11
19
3b

36
1

21

22 8

23
24
2b
26
27

28

29

31

32
33
34

3b
36
37

11

30l12

19

, 20

39

62

88

127

146
170

204

22b
242
243

249

261

272

281
334

381

530

642

1077

1078
1304
1550
1609
2036

2034

2068

2143
2650

2920
2965
3002

3040
3147
3293

3400
3505

3555

3585

3718 « 1b

5719

14 l

261

28s

178
383
371

139
77

104

181

328

56

77

165

15
29

112

105

69
8

103
113

390

108

112

96
296

279

81

217

049

95
23
73
87

376

355
162
127

150
54

256
115

9

169
342
216

88
244

264

59

239

272

Gewann .

Ortsetter .

' ulturart .

Bizinalstraße nach
Menzingen

Bizinalstraße nach
GochShcim

Bizinalstraße von
MünzeSheim nach

Menzingen

Bizinalstraße nach
Gochs qeim

58,4 Grasland
19.0 Groben
77,4
27,8 Grabe »
77,0 Böschung

Angrenzcr .

104,8
90,0 die Kraichbach
91,3 Weg

«181,3
«102,0 die Kraichbach

43,0 Hoiraithe
«183,0 Weg

, Untrrdors (Orts -
etter)

328,0

0
4 Oberdorf Ortsetter

Oberdorf

Traubenacker

0 Im obern Thal

OrlSweg

(Krummgasse)
OrlSweg

(Pfarrgasse)
OrlSweg

nach Unreröwisheim
Vizinalstiaße von
MünzeSheim nach

Unieröwishcim

Hosraithe
OrlSweg Schulgasse
64,0 Hofraithe
49,3 Hausgarten

113,3
370,0 Friedhof
20,0 Weg

390,0
OrlSweg

Schloßgasse
Hofrailhe

Ortsweg

264,0 Grasland
15,0 Hansbreche

von Wegbreile 590 bis Marke 13.

von OrlSweg 170 über Marke 43, 42 ,
41 bis Marke 39.

von Marke 936 bis zur Gemarkung
Menzingen .

von Marke 1042 bis Marke 936 .
von Marke 13 bis Marke 1042 .
von Marke 683 bis Marke 669.

von Marke 29 bis Marke 503.
von Marke 20 bis zum Mühlkanal .

von der Bizinalstraße bis über Marke 20.

von Marke 59 bis zur Brücke,

von Marke 56 bis 59.

von der Hauptstraße bis zur Krummen¬
gasse.

von Marke 7 bis Marke 5.

von der Bizinalstraße Marke 8 bis da¬
hin 41.

von der Bizinalstraße bis zur Kirche,
von der Straße nach Menzingen bis zum

Graben 3 .
von Marke 40 bis Marke 25.

von der Gemarkung Unreröwisheim bis
Wegbreite 249.

von Marke 145 bis Marke 25.
es. Schmidt , Johann , as. OrlSweg .
von der Hauptstraße bis Marke 37.
es. Schilling , Mathäus , as. Kramer ,

Michael, und Dörrmann , Christoph
Friedrich.

es. Vizinalweg, as. die Pfarrei und Auf¬
stößer .

von Marke 1 bis Marke 3.

es. Glaser , Friedrich, jung und Consorten,
as. Wilhelm Wilhelms Willwe .

Macher, Michael und Wörner , Christian ,
von der ober» Gasse bis Marke 47.
von der Pfarrgasse Marke 44 bis Marke

49.
beidcrs . Aufstößer.

Fuchswäldle

Distrikt Hegeri
Wald

Hegeri

0 Distr . Haberkorn
Wäldle

Affenwäldle
beim Hühner -

büschle
0 Distr. Lügenwald

Distr . Hagen

Wasserberg

279 0
IM . 100,0 Ackerl. » .

,, 68,0 . d.
5 . 169,0 Wiesen
1 . 144,0 Weg
8M . 81,0

345,0 Wiese
272,0 Hanf -

_ breche

Im untern Thal
0 Untere Gärten

IM . 217,0
Wald

Gewannenweg

Feloweg
Wald

Gewannenweg

Wald

Feldweg

Wald
Gewannenweg

Wald

Gewannenweg

372,0 Ackerl.
145,0 Wiesen s.
134,0 . d .
175,0 . c,
192.0 Weg

2 M . 216,0 ,
Oedung

200,0 Ackerland
44,0 Weg

Wendelsbruch

im untern Thal

im Ohlsbach

244,0
Wiese

35,0 Wiese
24,8 Weg
59,8

347 Ackerl. s .
200 . d.

13 M . 21,0 Wiesen
336,0 Weg
171,0 Kraich-!

bach!
64,0 Graben «

beiders . Ausstöße ! .

es. Vizinalweg, as. Domänengut .

es. Gewannenweg, as. Burgardt , Johann
und Consorten.

beiders. Domänengut .
von Marke 1037 bis Marke 1036 .
von Marke 474 bis Marke 792 .
von Grundstück Nr . 1660 bis Marke 838 .
beiders . Aufstößer.

von Marke 1042 bis Marke 7.
von Marke 1282 bis Marke 18.
beiders. Aufstößer.

beiders . Aufstößer.
es. Blink , Johann , von Neuenbürg , as.

Loues , Franz Wtb . von Neuenbürg ,
es. Aufstößer, as . Domäncnärar Brette» ,
von Marke 13 bis Marke 8.
es. Gauch , Margaretha , as . Aufstößer

Lepp , Michael, und Franz Döreh .
von Marke 8 bis Marke 1358 .
von der Bizinalstraße bis Marke 1358 .
beiders . Ausstößer.

beiders . Fränkle , Jakob .

cs. Gemeindewald , as. Domänenärar
Breiten und Aufstößer.

es. Domänengut , as . Kindsvogel , Jakob ,
und Völker, Kaspar .

beiders . Aufstößer.

» r

O

Häufelbruch
«15M .239,0
2 M . 170,0 Ackerl.

»2 . 240,0 Wiese
218,0 Weg

44,0 Graben
>5 M . 272,0

es. Aufstößer und die Pfarrei , as. Do¬
mänengut und Aufstößer.

44

46
47

49

51

52
53

54

54

55

58

59

60
61

62

63

64
65

67

68

71

72

Nummer
des Maß .

L
- « 'V '

l ^

! ß

25 3719 ii 200 0

24 4315 93 5

4361 — 144 2

4370 160 1
4378 — 143 5

4379 9 373

4380 2 213

26 4759 1 313 0

. 4775 1 118 0

4778 304 0
4784 36 4

27 4918 8 129 0

28 4918 18 267 0

27 5037 114 0

28 5120 — 148 0

29 5286 3 295 0

5320 — 66 8

5408 2 128 0

31 5740 — 399 0
32 5826 — 163 0

33 5826 — 245
033 6051 1 112

34 6065 7 347 0

6116 53 2
35 6241 1 190

36 6347 1 269

I

* 6472 14 80 0

37 6514 IW 5

6536 — 42 0
. 6592 — 22 4
" 6681 32 1

6828 2 198 0

38 6832 392 12 0

6833 93 272 o!

6834 102 393 0

- 6835 46 285 0.

i

Gewann . K u l t u r a r t. A n g r e n z e r.

Häuselbruch

weg
Hägenich

368,0 Ackrl. » .
2M .113 .0 . d.

63.0 , c
219,0 . ck.

6M .393 .0 Wiesen
69,0 Graben

175,0 Weg
11 M .200 .0

Feldweg

93,2 Ackerland
. 51,0 Weg

es. Domänenärar Breiten , as. Privat¬
güter .

von Grundstück Nr . 5159 bis Marke 219.

es. Aufstößer , as. Hägcnichwald ( selbst).

144,2

Distrikt Klein-
hägenich

üstrikt Kleinloch-'
wäldle

in der Sauer - !
wiese

0 zwischen Hofen

Gebüsch

Wald

IM . 270.0 Wiese
43,0 Weg

IM . 313,0
IM . 60.0 Wiese

58,0 Weg
IM . 118,0

Wiese
21,0 Wiesen
15,4 Graben

Fürth bruch

stadt

bengrube
beim Heidelshei-

mcrweg

im Seewäldles -
teich

Eulenberg
beim Heidelshei-

merweg

Mönchsweg

36,4 .
1M . 359,0 Ackerl.» .« es. Gauch, Johann u. A., as. Aufstößer

35,0 , dgi und das Domänenärar Brette».
259,0 , c

40,0 . ti ,
4M . 78,0 Wiese
IM . 34,0Weg

21,0 Weih
63,0 Graben
60,0 Oedung

255 Ackerland
257 Hanfbreche

im obern Haubruch 7 M . 109,0 Wiese
238 .0 Weg

es. Kübler , Mathäus , as. Gemeindewald,
es. Mannherz , Kaspar , as. selbst und

Lepp, Johann Jakob ,
es. Domänengut u . A., as. Aufstoßer.

es. Hauber , Georg u. A., as. Domänen¬
gut und Eißler , Johann ,

ef . Domänenärar Brettm , as . Vizinal-
straße.

beiders . Domänengut u . A.

es. Domänengut , as . Aufstößer.
es. Fränkle, Jakob , as. Domänengut .

vM .129,0
6M .272,0Ackrl . s .
1 , 153,0 . d,

378 .0 . c
8 . 172,0 Wiese

97,0 Graben
u . Wiese

395,0 Weg
18 M . 267,0

Ackerland

91,3 Gewannwegs .
56,7 ,

148,0

Bizinalstraße

äcker

im untern Hau¬
bruch

7 M . 347,0
Feldweg

Bizinalstraße nach
Oberacker

IM . 111,0 Wiesen
76,0 Weg
82,0 Kraich-

_ bach

auf der alten
Mühle

Holder

Kraicherbruch

Wald

Weg

Ackerland

Gewannweg

IM . 269,0
12M . 5,0Wiese ».

160,0 Ackrl. b.
61,0 Wiese c.

150,0 Ackrl.il .
47,0 . e.

Bizinal -
weg

91,0

beiders . Aufstößer.

es. Domänengut , as. Bizinalstraße .

von Wegbreite78 bis GrundstückNr . 5100. .
von Marke 384 bis Grundstück Nr . 5041.

es. Domänengut , as. Aufstößer.

es. Schüler , Christian Wittwe , Mann¬
herz , Mich. Jak . O . , as. Schilling ,
Gottlieb Herrmann Johann Peter ,

es. Macher , Johann Jakob , as. Gauch,
Georg Michael.

von Marke 518 bis zum Gemeindewald,
von Marke 498 bis Marke 457.

von Marke 498 bis zur Bizinalstraße.
es. Fränkle, Jakob , as. Pfarrei u. A.

beiders . Ausstößer.

von Marke 669 bis Marke 663.
von Marke 668 bis zur Gemarkung

Oberacker.
es. Domänmgut und Aufstößer, as . Aus¬

stöße !.

heim
48,0 Ober¬

acker
142,0 Weg
105,0 Graben
71,0 Oedung

14 M . 8.0
Wiese

5,1 Ackerland
27,0 Leimengrube
321
IM . 150,0 Wiesen

48,0 Kraich¬
bach

Distrikt Großer-
wald

Distrikt Wendels¬
wald

Distrikt Dörnles -
wald

Distrikt Hühner -
büschle

tM . 198,0
Wald

es. die Pfarrei u . A . , as. Aufstößer.

es. Ausstößer, as. Sitzler , Ludwig,
es. Wagner, Ludwig, as. Eißler , Mathäus .
es. Gauch, Margaretha , as. Domänengut .

cs. Aufstößer , as. Link , Michael, von
Oberacker und Aufstößer.

es. Gemarkung Heidelsheim, as . Gemar¬
kung Oberacker.

es. Gemarkung Oberöwisheim , as . Aus¬
stößer . ^ ,

es. Gemarkung Neuenbürg und Prwat -
güter , as. Privatgüter ,

es. Gemarkung Neuenbürg , as. Aufstoßer.

solche innerhalbzweiMonaten anzumelden, widrigenfalls dieselben den neuen Erwerbern oder Unterpfandsgläubigern gegenüber verloren gehen .
Bretten , den 11 . Februar 1872 . ^ .' Großh . bad . Amtsgericht.

vr . Kupfer .

Druck uud Verlag der S . Vrauu ' schen^ HIofbuchdruckerri.
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